


Извѣстія Императорской Академіи Наукъ. — І914.
(B u lle tin  de l ’A cad ém ie Im péria le d es S c ien ces).

Koptisehe M iseellen СХЫ —СХЫЛ/.
Von

O s c a r  v o n  L e  m m .

(Der Akademie vorgelegt am 7. (20.) Mai 1914).

CXLI. Zu einem Fragm ent der Bodleiana — CXLII. H at es in N u b ie n  eine Ortschaft ТЛ.'Л.&.ртн 
( I l l a r t ê )  gegeben? — CXL1II. Zu C ru m ’s Theological T exts 1— 5. —  CXLIY. Zu den kopti

schen Apophthegmata patrum 2.

CXLI. Z u  e in e m  F r a g m e n t  d e r  B o d le i a n a .

In meinen Miscellen LXXYII liabe ich die Vermuthung ausgesprochen, 
dass wir in dem von W in s te d t herausgegebenen winzigen Fragmente der 
Bodleiana M . S. Coptic, g. 5 1) ein Bruchstück aus einem von Jo h an n e s  
C hrysostom us handelnden Werke vor uns hätten.

Ich gründete meine Vermuthung besonders auf den dort auf tretenden 
Namen E u dox ia . Ich hatte das Fragment so verstanden, dass C h ry so 
stom us sich an den Kaiser (A rcadius) mit der Bitte wendet, ihn nicht zu 
hindern, in seine Stadt (A ntioch ien) zurückzukehren, um sich vor den 
Nachstellungen der ihm feindlich gesinnten E u d o x ia  zu schützen.

Leider hatte W in s te d t nur das Verso mitgetheilt, da das Recto nichts 
Biblisches enthielt1 2). Auf meine Bitte schickte mir nun W in s te d t vor kurzem 
eine Copie des Recto, wofür ich ihm hier meinen herzlichsten Dank ausspreche. 
Durch letzteres wurde aber meine Vermuthung, dass hier von C hrysostom us 
die Rede sei, bestätigt, da sich dort der Name vorfand.

Ich theile nachstehend das ganze Fragment mit, mit meinen Ergän
zungen und Emendationen.

1) Proc. Soc. Bibi. Arch. XX V I (1904), pag. 216.
2) W in s t e d t  hatte das Verso zusammen m it Bibelfragm enten ediert, da cs eine A n sp ie

lung auf das goldne K alb enthielt.

Извѣстія IT. А. H. 1914. -  9 ' 5  -
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2 ÇC pnj рин

ргишпс • ет гѵтгр neqibûcy р
peq^co &.ТГТЛ.МІО МП
йрйкекотгі Môwce • гчтгіум
йроотг. 2c_e uje йпер&нтте т
necjMe -ü.uoq r> йнетг<Уі2£.: — п
ne • йее иотгечѵ1 Тепотг б"е ирро н.
иеАос йте n мп'ріиоАтг
потте • м моі етм. О.

[Ж]т$чо nee иотг йсок етл.п[о]
теА^Ае м м о  ю Aie 2s.e йпе
[оѵ ]. eces.uje йел. evtxogies. рп[ес]
[оТГКд^^ОС • ЛІ OTTCOUJ...............

Ре................

Recto: [E r (A rc a d iu s )  bat (тсарахаХеТѵ) Jq /h an n e s , dass er bei ihm 
bliebe noch einige Tage, denn er liebte ihn wie einen Engel (ayye^o;) Gottes.
Und wie ein Wassertropfen hängt an einem Eimer (xàSoç)....................

Verso: «Sie vergassen Ihn. Sie machten das Kalb und dienten den 
Werken ihrer Hände. Jetz t also, о König, hindere (xwAöeiv) mich nicht, in 
meine Stadt (icéXiç) zu gehen, damit nicht E u d o x ia  ihren Willen thue. . . .

Recto 1 —  рл.ппнс ist natürlich zu [i(o]g&nnitc zu ergänzen; vorher 
dürfte etwa gestanden haben: [гчцп^рлнгчЛеі и].

12. —  In W in s te d t’s Copie steht. . . . Aoc. S tatt Aoc ist aber 2s.oc 
zu lesen und zu zu ergänzen. Vergl. J e s . 40,15 eu jste  npenoc
тнротг ето  n ee  потгт'Л^Ае ê&oA pn  отгкг^тотгс. тгаѵта та еѵіѵу] ш; атауоіѵ 
атгі ха$ои.

Yermuthlich gehört dieses Fragment zu Cod. Parisin. 129 17 ff. 2. s., 
Goleniscev 37 und Parisin. 1 3 2 1 ff. и . iö. Yergl. K. K. St. L I I I .— Au
sserdem dürften noch dazu gehören die beiden nachstehend veröffentlichten 
Fragmente: Cod. Borgianus CCXC(I. B. 14. No. 122), fol. 6 und ein Fragment 
der Bibliothèque Nationale zu Paris, dessen No. mir unbekannt ist. Auf letz
tere machte mich W in s te d t aufmerksam und schickte mir gleichzeitig seine 
Copien zu; auch für diese sage ich ihm meinen herzlichsten Dank. Bei dem
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C od. B o r g i a n u s  CCXC f. 6.

Recto.

com ip • 2*.e no.n 1

eTujd.HCKd.n
Â.d.Ài'je тнротг
ngitTK . o.À?V.o. 
d.non MMon • 5

Gt&G 2S.G d.q2SLlCe 
мрнт . o.qpujopn  
d.qd.no.pnd. MMoq.
2C.G qcng 2s_e ине n 
рсоме ОТГСОО GTOÔ 10
OTq HUjOTiyoir 
MMoq gi2s.M n 
no.g : ллгсЬ

On 2s.e neT2tVce 
MMoq • ceHd.eftftï 15
oq • петêû&iô 
2s. e MMoq cend.
2c_d.cTq : —

&.неѴме тенотт
2£_G МП 2C.ÏOO МПМ 20
то е&оЛ мппотг 
те : К&.Т&.

Пеимеетё и en 
тгч. ппотте
d .n e ix e йр'эТѴ.еѴ 25
eqpno&e ёнееѵ
cid.cTnpïon
ujd.pe n\d.oc
THpq Td.no ет
&И11ТОѴ HCG2S.0 30
ос 2 с.е мп иоттте 
ujoon : —

Н ^е іі^ іоп Л п

[т’і£ ]п о с  [nenTd.q] 1
[г*.о]ос [зс.е м й ]  
нотт[те ncd. пг».] 
поЛ Л [о)н]. . . .
&е потг..........  5
Td.qd.p...........

Gpujd.H п[рооме] 
р-но&е gd. [neTq] 
ер-пмеетге
м н  nenTd.qTd. 10
goq • TeqnoTq 
еп н отт е  qnd. 
o v 2s.d.ï: мн.

U ne necnepM d. 
нгчсе&нс тгчлго 15
еп есн т  ïico7V.o 
mcoh nppo • ете т 
мсод.£птнс те : —

IIe2s.e ne^ôw7V.nir
Ä.IOH 2^e pujd.ti 20
прсоме отгіом 
gn  пЛпОТІЧОМ 
тііротт Mniid.g 
ujd.qguo • п ет  
отгіом 2s.e nToq 25

gn иг>.тпе ujd. 
ре оттсоп рсоіце : —  

Ä/XTVd. TÔ.MO! ет  
fce d.2s.d.M 2£.e d.q 
tocn And. toit зо
H02c.q е&оЛ om

nnd.pd42s.lC0C
2tinTd.qpnobe •

Пе22.е n d .p x « è
Извѣстія И. A. H. 10H.

241



— 918 —

Cod. B o r g ia ,n u s  CCXC f. 6. 

Verso.

[nïcnonoc î

.......... Apon

. . . . пнонте
[соотгн] eu er 5
[nAjujtone pA 
[^н м]патон 
[ujcojne : —

[Ka i] UAp рм  ne
[p]oOH UTA. A2S.AM 10
pno&e • а ппон 
те H02S.CJ е&оТѴ.
рм ППАрАЛЛ
сос ліпеіроотг
нотгозт ёте т  15
поб" нпнстіа те •

Нтере Â2S.АМ 22.1 
мпіунп  ііто 
OTq irreqcp i
м е ï4qoHooM 2 0

птеннон • Aq 
ніоп Арнн 
л а. іЧ TeqcpÏMe 
атпатг ёпетіуі 
ne ЛІ ATI* А АН ёмн 25
петіцсоп .Ù.UO 
он époq рн ne
UJHtl ЛЛППАрА 
2S.ÏCOC : —

СК. пекот п п ah  зо
TlOnp ATtOp
б^ссіут ёпесит
рІ22_СООН • AqHAH
ёроон еніутер
тіор пса cÀ и im : — 35

Â.qttAH еППАрА 1
2S.ÏCOC eAqtoRM 
AquA-22.wq éne 
cht 2te  a nno&e 
uj(one npiiTq • 5
HAuueÀoc етро

eic HMMAq ppo
T€ • 2C_€ ApA • CJHA
(Tn-Âpine épon
ptocon ет&е a  10

2S.AM • A TCH
Че лл.пехліРоѵ 

&ïn етроеіс en 
ujhh мпіонр
ЁпоЛ. е&оЛ £A eo  15
те HA2S.AAA. eq
RH IA  A p m r  : —

Пе2£.е пекот e 
nequjupe м ме  
piT • 22.6 ПААА.О 20

no^ennc (Twujt 
ênecHT ennA 
PAÄ.ICOC • теп 
натг епріоме 
HTAHTAAUOq 25
пата пенеше 
мн теприион •
HTAHTAeïoq 
ПАрА HAUI7e?V.OC
2 te  qujoon на зо
ui пре теиотг : —

Л, піунре nÂuA
^ОС ПАН €A2s.AM 
equjTpTiop
рА nujine МПА 35
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Pariser Fragmente hat W in s te d t leider verabsäumt die No. des Bandes und 
des Blattes zu notieren. Auch H y v e rn a t, welcher mir eine Photographie des 
Recto des Borgianus zuschickte, sage ich hier meinen besten Dank.

Ich lasse hier die Texte nebst Übersetzung folgen.

Cod. Borgianus CCXC fol. 6.

Recto. [E r  (P etros) sprach zum] Erlöser (очоту]р): «Wenn auch (xäv) 
alle an Dir Anstoss nehmen (axavSaXîÇsCT&at) so doch (àXXà) ich nicht». Weil 
er hochmüthig wurde, verleugnete (à7iapvEr<T$ai) er Ihn zuerst, denn es steht 
geschrieben: «Der Mensch soll sich nicht beständig rühmen auf Erden», und Mc. 14, 2». 
ferner: «Wer sich erhöhet wird erniedrigt werden und wer sich erniedrigt Matth. 23, 12. 

wird erhöht werden».
Du hast jetzt erfahren, dass kein Ansehen der Person vor Gott ist.

Nach deiner Meinung geht das ganze Volk (Xaéç) zu Grunde wegen der 
Dinge, die Gott ertrug (àvs^etv) von E l i  (gvAeï, ’HXeQ, als er sündigte an 
dem Altar (диаіаатуроѵ) und sie sprachen: «Es giebt keinen Gott», wie 
D io k le tian o s , * welcher sagte: «Es giebt keinen Gott ausser A p o llo . . . .  R- ь
................................................................................. Wenn der Mensch sündigt in

dem, was er denkt und in dem, was er zustande gebracht hat und (wenn) er 
zurückkehrt zu Gott, wird er errettet werden.

Hat nicht (p.Y|) der gottlose (ao-Eß^c) Same (атг£рр.а) gestürzt Salom o, 
den König —  d. i. die Moabitin (McüaßiTtc)?

Es sprach der «Chalcedon»: «Wenn der Mensch isst von allen Speisen 
der Erde, wird ihn hungern, wer aber (8s) dagegen von den himmlischen 
isst, dem genügt e in  (einziges) Mal. Aber (àXXà) berichte mir von Adam, 
ob er ruhig dahinlebte, bevor er aus dem Paradiese (TrapàSaaoç) geworfen 
wurde, seit er gesündigt hatte».

Es sprach der Erzbischof (ар і̂етситхотго?) * ................................................. у. а
............................d ir ................Gott weiss, was geschehen wird, bevor es ge
schehen ist. Denn (xai yap) an dem Tage, da A dam  sündigte, warf ihn Gott 
aus dem Paradiese (-apaSsuo;), an diesem selben Tage, welcher ist das grosse 
Fasten (vYja-Tsi'a).

Als Adam  empfangen hatte den Baum (sic!) von seinem Weibe und 
sogleich gegessen hatte wurde er nackt mit seinem Weibe. Sie sahen selbst ihre 
Schande und keiner von den Bäumen des Paradieses (тгарсйгигоО nahm sie auf.

Der Vater, der Allmächtige (тгаѵтохратоор), schaute auf sie herab und 
sah sie beunruhigt allerseits*. E r sah das Paradies (тсаройеиуо;) traurig  ge- v. ь 
worden und mit gesenktem Haupte, weil die Sünde in ihm war. Die Engel

Пзиѣіті.ч ІГ. Л. 11. 1914. s.
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(âyysXoO, die mit ihm wachten, fürchteten sich, indem sie sprachen: «Wird 
E r denn (àpa) auch uns anklagen wegen Adam»? Das Schwert des Cherubim 
(Xepoußdj*), welcher den Baum des Lebens bewacht, schwand (wörtlich: löste 
sich auf) vor Schreck vor dem nackten Adam.

Es sprach der Vater zu Seinem geliebten Sohne: «Mein Eingeborener 
(fAovoyEVYj;), blicke herab auf das Paradies (тгара^кто;) und schau den Men
schen, welchen Wir geschaffen haben nach (хата) Unserem Ebenbilde und 
Unserem Bilde (dxcbv) und den WTir geehrt haben mehr als (тіара) die Engel 
(ayyeXo;), wie er je tz t ist».

Der Gute (ауайб;) sah Adam  beunruhigt vor Schande..................

Anmerkungen.

Borg. COXC f. 6. Ra. 25  f f . —  p v \e i  eqptto&e êпетгсіАстн p ïoи 
«Eli, welcher sündigte an dem Altar (йислату)ріоѵ)». Es dürfte hier wohl 
eine Verwechselung mit E l i’s Söhnen, H o p h n i und P in  ch as, die sich an 
dem Opfer versündigten, vorliegen. Vgl. 1 R eg. 2,12 ff.

Ra 33 —  Rh 4. —  2s. iorA h[tiA]moc [nenTÄ.q2s_o]oc [s te  дш] потг[те 
псъ П0.]поЛА[соп]. «D., welcher sprach: £Es ist kein Gott ausser A pollo ’»]. 
Vgl. M art. S. V ic to ris  5 a  7—io : Rtu отг«о[тгте] eqönp nev.n[o'A]Aco«. 
n en [T ^ ]q ^  ïuu i Äüi€2s.[po : •*-•] «du bist ein lebendiger Gott, о A pollo, 
welcher uns den Sieg verliehen hat» und ähnliche Redensarten in den M är
tyrerakten.

Rb 2 8 — 32. — ta.moï ет&е &.2W.&M 2s.e &qtocn AiiA.TO'yttoas.q
êüoA рді. ппгчрА ^ісос 2с.ттг^р-но& е. «aber berichte mir von A dam , ob 
er ruhig dahin lebte, bevor er aus dem Paradiese geworfen wurde, seit er 
gesündigt hatte». Indirekte Frage mit Fortlassung des Frageworts. Vgl. 
S te rn  § 604. —  weh, was gewöhnlich «morari, tardare» ßpaSGvavbedeutet, 
habe ich hier im Sinne von раОирЛѵ, segniter agere, desidere gefasst, wie 
S ir. 35(32), il. &(ok епенні hctmwcu. атг6тр£̂ £ £Ù; otxov хаі fjt.Y) §адирі£с.

Va 4— 8  ergänzt nach'Dan. Sus. 42. п етсоотт  egw& ш м  ашлтотг-  
uj[(o]ne, ô £tS(b̂  та тгаѵта upiv yîvâotw; аЬтйѵ.

Va 11— 16. —  л. пиотгте no2£.*q е&оЛ рм  ппгѵрл^Ѵсос мпеіроотг 
иотгсот ете thos' і’ш нстіл. те. «Gott warf ihn hinaus aus dem Paradiese an 
diesem selben Tage, welcher ist das grosse Fasten».

Zu T itohttH C T iX  «dem grossen Fasten (ѵу]<тт£іа)» ist vielleicht das 
«Leben A dam s und Evas» zu vergleichen. Zu Anfang wird dort berichtet, 
dass, nachdem sie aus dem Paradiese vertrieben wraren und zuerst sieben Tage 
trauernd und klagend verbracht hatten, sie sieben Tage und dann noch wrei-
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tere neun Tage nach Speise suchten. Sie fanden aber keine Engelspeise, wie 
sie solche im Paradiese genossen hatten, sondern nur thierische Speise. Da
rauf thaten sie Busse und A dam  fastete ganze vierzig Tage3).

Wenn nun in unserem Texte der Tag des Sündenfalls und der Vertreibung 
aus dem Paradiese als das «grosse Fasten» bezeichnet wird, so ist das wohl so 
zu verstehn, dass mit diesem Tage für A dam  und E v a  das grosse Fasten 
begann. Möglich, dass darin auch eine Anspielung auf den «Versöhnungstag» 
steckt, welcher bei Jo sep h u s, Ant. 14, 4, 3 als yj r/j; vigoretes гціірос und 
bei Ph ilo , De septenario p. 296 M als Ÿ] ѵузсттгіж; ёортг) bezeichnet w ird4).

Va 17— 20. — птере 2sl’i ллп іцни nrooTq HreqcoiMe «als
A dam  den Baum von seinem Weibe genommen hatte»]. —  Hier ist zunächst 
nxooT'q in йтоот’с zu emendieren wegen ср ім е ; лщ ни «der Baum» steht 
aber für пи&рпос м п іц кп  «die Frucht (xapnô;) des Baumes».

Vb 1— 4. —  еппгѵргѵ2ьлсос éA.qcÔKAt. evqHA.-2s.coq епеснт
«Er sah das Paradies traurig geworden und mit gesenktem Haupte». —  Hier 
ist іі&рд<алсос als Person gedacht.

(Jod. P a r i  s in  us (?)
A r

1 Пе2£.е п гѵрхне
nïCKOIlOC 2SL€
ш м ne п м  n 
тооѵп етіио 
А т г  K T e q M A .

А.ТГ • 2С.С лѵпр

?
ммос еротгп 
рл. тецсто 
А н • ецт^мо 
MMoq етАсог8к 
X «  * ä it пееѴйт 5
етpïï neqs'ias. 
ето ммь.еш 
плтЁісоте ê 
&o[\] ^A.nTeq'f 

?[рь.п е]пкосмос ю
№ P 4 -

[П]е2«.е п лр хн е  
m cuonoc • sx.e 
иеиеюте neu 
т^тгер môA n ^ q  • 15

Пе25.е п е ^ е к А х »
2s. СО U • 2SLC е
ujtone ^qT[co] 
отгп ет&е
лсішьлг 2о

2£.C0g ероі UJisH 
"fôcon еррл .1  
ujä. пгѵеѴсот

Ileate п ех^ А  і о
XH2S.WH. 2te 
лшсГом MMoq 
етсоотгп eeï ê 
&оА. êne nco
« М  Ц|[т*м] Л\[про] 15
[лшт&фос]

Я) K a u tzsch , Apokryphen u. Psoudepigraphon II, pag. 512 ff.
4) R. E. •* V und XX s. vv. Fasten und Versölmuugstag.

ll:'.ui.rrii| И. Л. И. 1ИИ.
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êp e  n & p ïu e  м  і
п[е]цмотг рѴ 
2S.Û п€с$мгч.ен.
ТНС. 2S.G û
тоотг ÂTTÉnTq 5
іугчптеи^о
ос [2*.е] ÂïneqTü)
оѵп : —

H e 2s.e и л р ^ и е
П1СКОПОС. 2LG 10

ссотм  тгѵтеѵ
MOU . 2*. G

ш м  пеп тл .^  
q e i м п [со п е

CUJ2LG ЬНСШ 1
n e  петиіуі 
не мссоц пгѵ 
ôwTt g&oTV. тл.роѵ
&COU : — 5

Л.'гпіл. нг*.посто 
*Л.ос ё&о?Ѵ. &.тг 
£иои поттл. поу[гѵ] 
ёиетгмл. • м п [б]
Лгч.гчт ммоотт [еі] іо
ёиецтгчф[ос]
еѴмитеі п
іунр еіцнм
2S.G коргаш нс
м и  ovgAT^o] ss.e 15
п ет р о с . етг
отгнр nctoq uj[ev]
т&лгЛн мп&р
[Х*ере]тгс : —

Cocl. Parisinus. (?)

..................er steckte seine H and (?) unter sein Gewand (<ttoAy)), indem
er ihm zeigte die Lanze (Xoy/j)) und die Nägel in seinen Händen, als unaus
löschliche Zeichen, bis er richten wird die ganze W elt (zoo-pto;).

Es sprach der Erzbischof (àp£ieiri<rxoiroç) : «Deine Väter sind es, die ihm 
das gcthan haben».

Es sprach der «Chalcedon» (XaXxYjSwv): «Wenn er auferstanden ist 
w egen..............................................................................................................................

Es sprach der Erzbischof (&руіті<тюъо$): «Wer ist es, der seiner Mutter 
also wehrte (xtoXusiv): ‘Rühre Mich nicht an, solange Ich nicht aufgestiegen 
bin5) zu Meinem Vater’».

Es sprach der «Chalcedon» (XaXxvjStov): «Er kann sich nicht erheben 
um hinauszugehn, da der Stein [das Grab?] verschliesst.................................

5) wörtlich: «bis Ich aufgestiegen bin».
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..................die Schuld au seinem Tode liegt auf seinen Jüngern (ріаду]ТУ);)7
denn sie haben ihn fortgenommen, bis wir sagten, dass er nicht auferstanden sei.

Es sprach der Erzbischof (ар/істи'а/.отгос) : «Höre, dass ich dir mittheile,
wer den [Stein] fortgenommen h a t...................................................wenn Ich es
bin, den ihr sucht, so entlasst sie, auf dass sie gehn».

Sie eutliessen die Apostel (à-oaTcXoç), einen jeden anseinen Ort. Keiner 
von ihnen kam zu Seinem Grabe (та^о;) ausser (dtoyri) dem Jünglinge, näm
lich Jo h an n es , mit einem Greise, nämlich P e tru s ,  die ihm nachgefolgt Vgl. Mattь. 2G 
waren bis zum Palast (aùXyj) des Hohenpriesters (àp/^pcùç). J1*'

Anmerkungen.

Par. R  (Aä.) a 4 — 6 . —  tAcoû çh . м іі нееі&т етрй uecjS'iss. «die 
Lanze und die Nägel in seinen Händen»]. (Xoy/vi) steht liier im
Sinne von ujc н А о и ^ и  punctio lanceae, Lanzenstich. Vgl. Cod. Borg. 
CCXXXI. iioTujc uAou^çit епгчстр е т п р с о м е . 6) «sie thaten 
einen Lanzenstich (-Хоудо) in meine Seite um des Menschen willen». 
Ebenso steht hier еі&т für ujc иеѴ&т oder ujc nneVfiт «Nägelmal». Vgl. 
Joh . 20,25. еітмнгчтт cneujc пйеі&т pït и€ц<7і2£..алгсо тгчнетх. пгчтни&е 
€2slu neujc йеі&т. гчтгсо тгчпег^. тл.гУ'іэг. c s t l ï  necjcmp n^-мечшстете гиі. 
’Еаѵ [лу] t'Sco èv тац  ^spaiv aùioü тоѵ xùrov тйѵ yjXсоѵ, ха і ßaXto тоѵ SàxxuXov 
[хоо еЦ хсѵ хОтіоѵ хсоѵ rjXcov, xaî ßaXco xy]v yjïpoc [xou eiç xv]v тгХьираѵ aùxoÙ,
OÙ [ЛУ] 7ri<7XSÙ<7lO.

Par. R  (Au) Ъ 5 — 9 — 2s.e лиірг&.шр ероі іугчм^-&йж egpea ujd< 
пгчеісот «Rühre Mich nicht an, solange Ich nicht aufgestiegen bin zu Meinem 
Vater».] W in s te d t liest hier zu Anfang: гч.2£_егчцІ 2*_wp, doch dürfte hier 
kaum etwas anderes stehn, als AmpsLtop epoi, da wir ein Citât (Joh. 20,7) 
haben. Zu beachten ist hier die Variante für muö^ & cok. VergL
dazu boh. A ct. 7,2 лшгчте<цѵу(ош Æen x ^PP^N j wofür S te rn  pag. 284 
(§ 449) die Variante ujMiTequjtom anführt.

G) C. S. С. О. V, pag. X, 22 f. — Mit diesem ^  uo-yujc etc. ist uicbt zu verwechseln das 
•V noT ujcSir. 3 0 , 10, welches ganz anderen Ursprungs ist und einem •p-j.quxÇst.v entspricht. 
Vergl. m. Alexanderroman pag. 81 f. Anm. 122. — Zu den bisher bekannten Verbindungen mit 
ujc kommt jetzt noch hinzu ujc й со т р е «Dornenmal» B ud ge. Coptic Apocrvpha 4 4 ,13 .

Извѣстія И. Л. И. 1914.
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CXLII. H a t  es in  N u b ie n  e in e  O r t s c h a f t  ѴААгчртн (111 a r t e )  
g e g e b e n ?

In dem Kolophon des Cod. Orient. 6804 des Britischen Museums7) ist 
nach B udge Z. 12 folgendes zu lesen: тъ і  етішт шААгѵрі(?). Im Vorwort 
(pag. XVI) verbessert er dieses zu т м  еѵкнт піААлрти, wie der Codex 
wirklich liest, und bemerkt dazu: «Of Illarteand its churchnothingis known, 
but the form of the name of the town, or village, suggests that it was si- 
tuated in Nubia, perhaps near the Island of Taras».

B udge nimmt also an, dass in einer nubischen Ortschaft mit Namen 
іААгчртн Illartê  eine Kirche gestanden habe, in welche diese Handschrift 
gestiftet gewesen sein soll.

Ich bin jedoch etwas anderer Meinung. In der Gestalt, in welcher uns 
dieser Kolophon vorliegt, scheint mir weder der Name des Stifters, noch 
der Ortschaft, wo sich die betreffende Kirche befunden haben soll, zu 
stehn. Nach den vielen Fehlern der Handschrift und ganz besonders des Ko
lophons zu urtheilen muss sie von unkundiger Handcopiert worden sein, und 
zwar nach einer Vorlage, die auf Pergament geschrieben worden war. Dieses 
geht wohl mit grösster Wahrscheinlichkeit aus folgenden Worten, die sich 
auf den ursprünglichen Schreiber und Stifter der Handschrift beziehn, hervor: 
dwqcgdwi[q] p« ііесрисм&рлнст лілші mmocj. «er schrieb es (dasBuch) auf 
seine eigenen Pergamentblätter (piptßpavov, fxep.ßpava lat. membrana)».

Was nun aber ѴААл.ртк betrifft, soglaubeich, dass darin kein Ortsname 
steckt, sondern dass in шААг^ртн eine ungenaue Wiedergabe von èv іХар6ту]т& 
Rom. 12,8 vorliegt. Für eine verkürzte Schreibung spricht der lange Strich 
über dem zweiten A, welcher sich ebenso in anderen verkürzten Schreibungen 
wiederfindet, wie п пл , еіеАнм, х л х  u. a. m. Für èv spricht die Schreibung 
ü, da man bei Ortsnamen eher gn zu erwarten hätte. Zum doppelten A vergl. 
і&ААл.ро:ь.отнс für c'Xapöv (хаі)8бту)ѵ P rov . 22,8 tXapiv(yàp) SotyjvII Cor. 
9,7. S. Mise. H, pag. 142. —  Ferner ist noch zu beachten, dass іпіААгчртн 
das у) nicht durch das gewöhnliche н der Unciale wiedergegeben ist, wie auch 
sonst in der Handschrift, sondern durch h dercursiven Minuskel. Auch letzterer 
Umstand spricht für eine directe Herübernahme aus dem Griechischen.

Zu allen diesen Argumenten kommt nun noch der wichtige Umstand

7) Budge, Coptic Apocrypha [No. I: The Book of Résurrection] pag. 48. Plate XLYIII.

248



—  925 —

hinzu, dass die Handschrift mit ziemlicher Sicherheit aus dem F a ijü m  
stam mt8), so dass von N ub ien  kaum noch die Rede sein k ann0).

CXLIII. Z u  C ru m ’s T h e o l o g i c a l  T e x t s 10) i -5 .

№ 3. — Fol. 1. Recto b 8—u :

8 ^ 4 “
ne^gTcj Ç2SLÏÏ

10 лш[гчт] Mneq- 
еі[сот] ecptco 
млѵ[ос] 2£_e CO 
пгч[еісо]т лѵ 

14 n p [ .  . . . ]  Avïïq

«He cast himself at His father’s feet, saying, Ю(?) my father do 
not»..........

Vgl. dazu R ossi II. 4, 6 5 a  nach meiner Ergänzung:

t[cüo] v H e&o\ 
р[м n]e[q]e>po 
[noc aoqYievpJxq 
Ç2S.ÏÏ лшасг m  
neqeuoT —

Z. 13. 14 ff. dürfte etwa folgendes gestanden haben: м пр[т& но] 
мп^тлм Ѵ о] oder аш к[іі\ л.см&.] oder ähnliches. Vergl. Apok. a rch . 
M ich ae lis  16, l—4. пта^міо н кекггѴ ^м п ртгчг^ітоотч  мп^ігч&о'Л.ос:*--» 
«das Werk deiner Hände, gieb es nicht in die Hand des Teufels (StaßoAo?)».

Fol. 7 Recto а ю - із .
екексо м [п-] 
іи\щ pÎ2S.[M-] 
п к аЛ г^ м ^ р і-]  
cm <Г[

8) Vgl. Crum in Z. D. M. G., Bd. 68, pag. 176 f.
9) Auf den Kolophon gedenke ich bei einer anderen Gelegenheit zurückzukommen.

10) W. K. Crum, Theological texts from Coptic papyri, edited with an appendix upon the 
Arabie and Coptic versions of the Life of Pachomius. Oxford, 1913. (Anecdota Oxoniensia. Semitic 
Sériés XII.)

Извѣстія II A. H. 1914.
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«tliou shalt put the reed into the reed-case (xa^ap-àpiov)».
Vgl. K. K. S. LIV (pag. 54): e iu o x  пеиргьМАіьтеѵс мпрнотг2с_е 

â ü i c h k & u j  епекмеАл. «H euoch, du Schriftgelehrter (у р а р -и -а т е и : ) ,  stecke 
dein Schreibrohr nicht in deine Tinte (piAav)».

Fol. 7 Recto b 5—11 :

«Enoch said imto her, ‘Doth not God tlien (oùx ouv) [appoint?] an 
angel (ayy.) from heaven and (doth) he (not) set hinT. . .»  Zu [appoint?] 
bemerkt C rum : ]n, as part of a 2-rad. verb., is more difficult, though as 
accus., superlined bevor отг, it is also unlikely».

Hier sind verschiedene Möglichkeiten vorhanden. Haben wir in й den 
Rest einer verkürzten Yerbalformmit unmittelbarer Anknüpfung des Objects, 
so könnten hier überhaupt nur zwei Yerba in Betracht kommen: сотгй 
«kennen» nnd <тй- «finden». Ist das й hier aber Präposition, was hier wohl zu
trifft, so dürfte in der Lücke kaum ein anderes Verbum, als sslV «nehmen, 
führen» zu ergänzen sein. Dieses würde hier auch am besten passen und der 
Satz würde zu übersetzen sein: «Hat Gott denn nicht einen-Engel vom Him
mel genommen und ihn gesetzt (a u f die Erde?)». Dieser Engel ist aber, wie 
aus dem Verso hervorgeht, der Engel des Mitleids, Erbarmens (n*vctcte‘\o c  
UTMMTujdkite ртнс|).

Fol. 7. Verso b.

ГІ€2С-б encox
iidwC 2te ottk

коти [.м ]п е  n 
нотгте [ \ ]  йотг 
л т [ Ъ ] с  рй 
тп[е] йцкбк-

[*Ч

і [ .  . п]ш)[&е ujb.qqi Aitieq 
іо р[р]л&2^ос ет[n]qqi [іш гч.]^

•ѳоп n[qT]ô.- [pn] T€qCTlÄ.
Лоотт е[к]есл. [ш>]тгпл.а\. nq 

13 T[dvÀo]q €2S.il-5 eqyôvnnev-y 
еино&е етт- 
саж  пг^рл.
нл.игкест
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«sins and he taketh tlie good-deeds (à y .)  and placeth tliem on another 
side. If  he see the sins drawing (down the balance) beyond (тгаpà) tlie good- 
deeds (ày .), he taketh his staff (paßSo;), that is in bis right liand, and layeth 
it upon».............

Es ist hier von der Wägung der guten und bösen Thaten die Rede. Die 
bösen Thaten werden auf die eine, die guten auf die andere Wagschale gelegt. 
Wie nun der Engel der Barmherzigkeit sieht, dass die bösen Thaten über
wiegen, wirft er seinen Stab auf die Wagschale mit den guten Thaten und 
macht sie auf diese Weise sinken.

Vergl. dazu E lias-A poc. 1 3 , 1 1 —14. ’fnoir <Уе м^ищре п&счок ne 

nei 2s.e Toirgei инь.с'&еоп лш лшеег^тт gn оттм&ре. «Jetzt also, 
meine Söhne, dies ist der Kampf (Process?), wo es nothwendig ist (2s.e <peot), 
dass man wäge die guten und die bösen Thaten auf einer W age»11).

Der Engel, welcher seinen Stab auf die Wagschale mit den guten Tha
ten legt, dürfte kaum ein anderer sein, als M ichael, der Engel des Mitleids 
хат’ іЪуг\ѵ.

Der Stab (paßSs;) des Erzengels M ichae l wird auch sonst noch er
wähnt. Vgl. R ossi II. 4,66. (Frammenti diversi• Parte prima). Recto b 2—4,
9—15. лцеі e&oTV. gît тпе н<Уі ли^е^нЛ ........... г^ц^тоотц eneqgpA.&2sj3c

етgît TeqtS'iîs. &.qno2SLq |gev.] neopcm oc п2̂ юкЛнтіл.пос «Es kam vom
Himmel herab M ic h a e l .......... und nahm seinen Stab (paßSo;), welcher in
seiner Hand war und warf ihn zum Throne (ftpövo;) des D io k le tian o s» .

Cr um bemerkt dazu: «Could те^ѵоХоуі^еіѵ bave such a meaning? The 
verb Rossi II. 1,34. c would scarcely be the same».

Meines Erachtens entspricht техиегСАстеі durchaus nicht einem тгу- 
voXcyîÇeiv. Ich glaube, dass die eigenthümliche Form техкегчЛ.океі einfach

11) Rösch, Vorbemerkungen zu einer Grammatik der achmim. Mundart. Diss. Strassburg, 
(1909), pag. 1S7.

2 .

№ 7. — Fol. 3. Recto (?) a 1- 4.

и га ц т е х к е
гкЛонеі ïvr 
ексГшеі ujôT- 
роіі •

. . . shall be able 
fitly to account for 
(те^ѵгХоуі'Саѵ)
Thy coming unto us?

Извѣстія П. Л. H. 1914.
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auf einem Versehen des Schreibers beruht. Es findet sich nämlich in der 2. 
Columne das Verbum иенегьЛ.оиеі (уеѵЕаХсуііѵ). Der Schreiber wird nun, 
als er tех к о Л о ее і ('zv/уокоуш ) schreiben wollte, gerade auf die 2. Columne 
seiner Vorlage hingesehen und dort das Verbum сеиегЛ осеі erblickt und 
dadurch statt т е х » о Л о се і ein технегѵЛореі, resp. T €X nedk^ 0KGI Se~ 
schrieben haben. Auch C rum ’s Zweifel an der Identität von т е х ие^ - океі 
unserer Stelle mit dem Verbum R ossi II. 1,S4. c sind unberechtigt. W ir 
lesen dort folgendes:

(Fol. 35. Verso a 5—19).

5 І І л .р т іо т г  

2£.e e&oA m

МОП МЛѴОК

м ек  и ім  R 

те п^ігчЁо 
іо А ос ите R 

р гл р е т т о с  

ПТП2£_Тю’

Hier haben wir zuletzt den Rest des von Crum gemeinten Verbums
Tex*10.......... ? womit dieses Fragment abbricht. Glücklicherweise hat sich
aber auch das Fragment erhalten, welches sich unmittelbar daran anschliesst. 
Es findet sich Rossi II. 4,95. Frammento ѴШ  Rectob. Dort heisst es:

*Л.ОСЧА. R
ТПІСТІС
R ee RR
ujooc ет
[соѵ]тост ** 12)

Hieran schliesst sich nun wieder unmittelbar an die Fortsetzung von

tldvrt ПТПІС
tic R ee um 

15 лѵл.иос лш  
Rujooc €T
COTPTCOU
ига ете m

п о іт те х « 0*

12) Die Worte R o3si II. 4, 95.3—5:

üee ïïn
UJOOC CT
[соѵ]тат

sind einfach eine durch den Schreiber verursachte Wiederholung von R o ssi II. 1, 34 с H—17.— 
Vgl. auch Leiden 380, wo sie fehlen.
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R ossi IL 1 , 3 4 . c. 

** 1 ôAAâ. го '

( Verso b î—n).

тетге 2t e  и
npocHimei
мпіунре

xoq ne  
птеА ю к

ujhm er 
5 KH OM пот 

oÂïq етп іс

10 €T2fi.HK e
&oA.

Wir hätten hier also das W ort те^но*А оеігч. Nun ist es aber im 
Koptischen keine so seltene Erscheinung, dass für den Infinitiv der griechi
schen Verba, in welcher Form sie im Koptischen erscheinen, das entsprechende 
Substantiv eintritt, wie wir das besonders häufig bei &oнеіл. (ßoY]deia) für 
und neben Ёюн-ееі (ßoyjMv) beobachten können. Auch in unserem speciellen 
Falle steht rejQnc&ovib. für rey^noT^o^em. Dies wird noch bestätigt durch 
Leyden 380 f., wo wir ein Bruchstück desselben Textes haben und wo für 
t е х « о Л о п л  steht те^н о А о ^ е і (гѵууокоуіЪ).

Das R o ssi’sche Bruchstück lautet aber in der Übersetzung:
«Lasst uns verwerfen jegliche Gedanken des Teufels (StaßoXo?) (und) 

der Häretiker (аі'ргтіхо?) und uns erwerben den rechten Glauben (ukttic) der 
Magier (fAayo?) und der Hirten, diese, welche nicht sachgemäss behandelten 
(хе/’уоко'і'ѵх =  пууокоуш ) den Glauben (iucttiç), sondern (àXXà) ihre E hr
furcht bezeigten (-Trpca-xuvEïv) dem kleinen Kinde, das in der Krippe lag, 
indem sie glaubten (шлтбиыѵ), dass E r der Vollkommene (теАсюм. Leyd. 
теАеюс, téXeioç) sei».

Im M organ ’schen Fragmente müssen wir zunächst zu Anfang ergänzen 
und emendieren: [ h im  п е т р н д н у т е х н о ^ о ^ і  etc. W ir können dann über
setzen: «Wer wird sachgemäss behandeln ( гѵ у у о к о у й ѵ ) können Dein Kommen 
zu uns?».

3.
№ 17. —  Fol. 1, Verso a.

Rand.

l ä.io]kAh [ ]
]*M [ . . ]
JqM.T

> 4+  P
5 ]  2SLÇ [e]ic *

Извѣстія И. Л. П. 1914.
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L------] ° [• •] €ЛИ
. е [ .  . nJgMO&TV. 
мппотгте 
[ф ]іЛ[ое]еос 

10 рпО'Уб'епн

« . . .  D iocletian ....................... [saying,]
‘Lo ....................... the servant of God
Philotheus quickly’.»

Zu Z. 4—7 vergl. M art. S. V ic to ris  2 b 24—25: ероотг ав.[е
пот]те н£о‘ш [е ллі n e .]  «er nannte sie Götter, obgleich sie keine (solche) 
waren».

Ich ergänze nun oben:

[2s_e. лѵ0.рот]
[&tou иб'і ne]
[тотгсот nen]

1 [TA. 2s. ïo]h?V.h[c np]
[po т]а м [ю]
[otf А]^м[отг]те 
[ероотг] л с ^ р [і]

5 [noir] ss_e [n]o[v]
[те np]o[Vn]e ап 
[n]e [uja п]омргч?Ѵ.
[мп[потт]те 
[ф ]іЛ [ое]еос 

10 oïï О Ѵ ^П ІІ.

(([Mögen die Götzenbildor, welche D ioklês, der König, gemacht und sie 
gerufen und genannt hat Götter, obieich sie keine sind, gehen zu dem Knechte 
Gottes P h ilo th eo s  in Eile».

4.
№ 22. Recto, p. и із—16

2чЛ0П?\.Нт]іАП0С 2ŝ e п-
[рро ]n  е&оТѴ. п[

]*т[
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Vergl. Mart. S. V ic to ris  3 a 6— îo.

6 2^I0k\ hTIM10C
ä .€ лцтсоб'е ë&oÀ
НОТГС£0Л £ірм n
ро мппг^ЛЛл. 

іо т к т  •

Danach ist oben vielleicht zu ergänzen:

2s.I0K,\ ut] ia.H0C n - 
[ppo es.qTtos'e?] • e&oTV. ü 
[oTCpôwïJ рірм [про]
[ м п п гѵѴЛ.] Ô.T [і о и ]

«D iok le tianos aber (Щ machte bekannt ein Schreiben an der Thür 
des Palastes (тгаХатюѵ, palatium)».

Verso p. a l
l прес&[тгтерос’ еіте 2ьлйч-] 

nonoc* еі[те гѵПА.иш»іс--] 
тнс* еіте [рмре • еіте] 
рмр^Л.- еі[те

5 «•TciÄ.^e • [ иотг-] •
те г̂ ттсо п[етнг*.25_оос]
2S_€ Â.ÏÏÜ OTT^fpHCTIÄ.nOc] 
ете2ч.нм€у[е Mneq-] 
мотг gïï тс[нс|е’ птсотп] 

io 2 w.e тнртп [nev îcoMÄ.-] 
т noc МП 
cgôa ернс 
тиротт пгч[тл, мгч.
.. . .]2с.епл[с 

15 . . . .  ]ttôkUj[
[*-<?[

Vgl. dazu M art. S. V ic to ris  3 a 10 —  b лаѴ *2v.e нетснр е п ъ л л -  
тгчиме», • 3L€ л н о к п е  ^ Ѵ о п Л н т іга іо сп р р о .^ к еЛ етге^ т  теоріомдлііё^ 
ujÄ. pue ёш*Л.^х •2*-« вѴте ёпг<рхос • еѴте псомѴс • еіте р н и е м а т  -[ejiVe 
трі’&отиос • [е]іте мгогоі • [е]іте епіспопос. [еі]те прес&ѵтерос • [еі]те 
іьлдйіопос • [еіт]е р м р г Л . [еіте рм ]£е • ev e fev c iö ^ Je  тнротт [ппьліотг- 
те.гѵ]тйі [петп&2іоос эг.е л п ё  отг^ристіёч]:!;пос. evëqei мпетптгчц

Извѣстія П. А. II. 1914.
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ептл.[лѵі]огі лш рро • ічтсо йселѵотгоѵт лГмоц рп тсн^е • итсотй 2s.е со 
псѵнйАнтѴнос мппгчААл-тѴоп срги ерис рй и е х 05? ^  т н р о т  • к&тл. 
пеіъ^\ът0.х?м&. • 2£.еигѵс ере оттои ш м  ujmujg йньноѵ те пол йтекТ^- 
нгш лспе25_ро рм  йпоАѵлѵос.

Z. 4—6: [ ] 5 -»тгсіл.^е • [потг]® те etc.
Z. 9. 10 €тг€^нметг[€ лше 

лсот pïï тс[н^е ] ,

was C rum  übersetzt: «[his] death shall be adjudged (St̂ eOeiv) with the 
s[word]». Zu SyjfAEÖEtv bemerkt C rum : «Or? ‘be publicly executed’; cf. 
Sy)p.o;».

Hier scheint nun etwas ausgefallen zu sein, denn Syjfxsueiv bedeutet «die 
Güter eines Bürgers für Staatseigenthum erklären, sein Vermögen ein
ziehen»; damit ist aber мотг kaum zu verbinden. Vergl. V ic to r: eveqei 
лѵпетйтгчц ептА.міст лш рро. ättco йселѵотготгт mmocj рй тснце • 
«man bringe dessen Besitz in die Schatzkammer (TotfjuEÏov) des Königs und man 
tödte ihn mit dem Schwerte».

Danach würde ich oben ergänzen: evess.uMe'irfe MAioq Sq] ліотг рй 
Tc[nqe-] «dass man einziehe (Sy)(a£U£iv) dessen Besitz und er sterbe durch 
das Schwert»13).

Z. 10—16 ergänze sich: [со псіткЛ и] 
тінос лсп[п^Л7Ѵ.л.тюи] 
соги ернс [рй I
тнротт нгч[тл. пеіалгѵтл.и]
[лсл.] 2с.екл.[с ере оттоп]
[ш м ] нъи^лѵіуе йнгѵ]
[поттте] 2te [

W ir können dann den ganzen Abschnitt mit einigen Ergänzungen nach 
V ic to r übersetzen:

«Dieses aber (Щ stand geschrieben in dem Erlasse (8іатау(ла): lIch bin 
D io k le tia n o s , der König. Ich befehle (xeAeueiv) von R om  an bis zum Süden 
von V h ilae  also: '‘Sei es (eite) Eparch (Етгаруо;), sei es (eite) Cornes (у.одщ,

13) Während des Druckes erhalte ich B udge, Coptic martyrdoms. In dem Mart. S. Vic- 
toris steht dort 2 ,n  е-те^лс-те лйлоц пс\лѵ.отг çïî тснце. B u d g e übersetzt freilich: «(he)shall 
he rem em bered»; er hält also für ein koptisches Wort ^--»-меѵе ( =  д е е т е ), cs ist
aber = х н л « т е .  Ein Verbum -[-жееч-с giebt es nicht, sondern р -п л еет е, resp. p-ueq (nec) 
.чеечтс.
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cornes), sei es (eite) Statthalter (yjуер.соѵ), sei es (ehe) Tribun (Tpißouvo?, tri- 
bunus), sei es (eite) Soldat, sei es (eite) Bischof (етлтхоно;), sei es (eite) Prie
ster (irpe<rßüTepo?), sei es (eite) Diakon (Staxcvo?), sei es (eite) Vorleser (àva-
уѵсоату)«;), sei es (eIte) Freier, sei es (eite) Sklave, sei es (eite) ...............—
dass sie opfern (thjaiaCEiv) meinen Göttern, und wer sagen wird: ‘Ich bin ein 
Christ (^piortiavé;)’, dessen Besitz ziehe man ein (Syjjaeueiv), und er sterbe 
durch das Schwert. Ihr aber (Se) alle, о (d>) ihr Senatoren (а-иухХу]тіх6і;) des 
Palastes (ігаХатюѵ, palatium), schreibet in den Süden, in alle Länder (ycopa) 
gemäss (хата) diesem Erlasse ф атауца), damit jedermann meinen Göttern 
diene..................»

5.
№ 23. —  Verso g- io :

A.qTto
oim  Ä.q[dwJ\e 62S.H 
отгиЛооАе [потто]
[ei]n лш м [

[ •
Z. 9. io. ergänze ich: лш лі[іхь.н?^ ((E r (der Solm

der Güte) bestieg eine Lichtwolke mit M ichae l, dem Erzengel.

CXLIV. Z u  d e n  k o p t i s c h e n  A p o p h t h e g r a a t a  p a t r u m  2.

2 .

H err Akademiker P. N ik itin , welcher schon seit längerer Zeit eine 
Ausgabe der griechischen Apophthegmata vorbereitet, macht mich freundlichst 
darauf aufmerksam, dass von der Z oöga 3 2 7 ,21— 3 3 1 ,15 stehenden Erzählung 
der koptischen Apophthegmata nicht nur der lateinische, sondern in einer 
Anzahl von Handschriften auch der griechische Text erhalten ist, so z. B. in 
B, D, E, L und M 14).

Die Mise. CXL mitgetheilten Worte: «corpore autem suo ita  in turpi- 
tudine abutebatur, ut pauci de vico ipso potuerint effugere libidinem ejus»15)

14) B — Mosquensis 163
1) =  Veuetus Marcianus 346
E =  Parisinus Coislinianus 127
L =  Mediolanensis IJibl. Ambrosianae C 30 inf.

M =  Mediolanensis Ambros. F 100 sup.
Unter diesen Siglen werden die Codices in N ik it in ’s Ausgabe citiert werden. — Diese 

Erzählung ist in B e ssa r io n ’s (W issarion ) Патерикъ wohl nur durch ein Versehen ausgefallen.
15) Vitae patrum VI. 1,15. (M igne, P. L. 63, oooa).

Извѣстія и. л. и. mu.
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entsprechen den folgenden griechischen: тф 8è асоріаті outcoç àxâ^pyjTo ilq 
atç^péTVjTa, wctts ôXtyouç voô yiopîcu Suvyj&fjvat SiaSpaaat (varr. StaSpàvat) tyj 
ÈxÊivTjç àoiXyetav. Der koptische Text bietet dafür: нессіре ne p i  m a i  р л і  

пессоомл. песо coq иім .рсосте g îm ovi ш у т и  пте n^wie етммгчтт мем- 
тАѵр-йоЛ. мтоотс мтеспорш л.

Zu beachten ist, dass hier dem grieeb. ааіХуеса ein kopt. порше». 
(~opv£ta) gegenüber steht. Es sind hier zwei Möglichkeiten vorhanden: en t
weder hat der Kopte in seiner Vorlage tuopvda gelesen, oder er hat das sel
tenere аоіХуеіа durch das ihm geläufigere теорѵеіа wiedergegeben. Letzteres 
hat in diesem Falle vielleicht die grössere Wahrscheinlichkeit für sich, da 
solche Fälle, wo im Koptischen ein griechisches W ort durch ein anderes ihm 
sinnverwandtes griechisches W ort ersetzt wird, garnichtso selten sind16).

Doch in demselben Texte steht etwas weiter (Zoöga 330, is) für àaéX- 
угіа — ccoooq, wodurch es auch sonst häufig wiedergegeben wird, neben 
теорій. Vergl. die folgenden Bibelstellen. Sah. atooplî Sap. 14,26. Rom. 
1 3 ,13. G al. 5,19. E ph . 4, io. Jud . 4 und ctocoq Mc. 7 , 22. 2 Cor. 12 , 21. 
2 Pe. 2,2.18; hob. cooqMc. 7.22. Rom. 1 3 ,із. 2 Cor. 12 , 21. E ph . 4 , 19; 
2 Pe. 2,2.7.18. Jud . 4 und trtoäcM Gal. 5,19. 1 Ре. 4 ,з. аоіХугіа kommt, 
wie es scheint, im Koptischen nicht vor.

IG) Vgl. W esse ly , die griechischen Lehnwörter der sahidischen und boheirischen Psal- 
menversion. (Wien, 1910). pag. 4. (D. S. d. K. Akad. d. Wiss. Philos.-histor. Cl. L1V, in .— 
P a h lf s  in Theo!. Lit. Ztg. 1911, c«  f. — S tern , Gramm, pag. 5 Einleitung.
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